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Kosten € Produktbereich Abrechnungsobjekt vorgesehen im HH-Jahr 

                   Ergebnisplan  Finanzplan       

 Mittel stehen im Produktbereich zur  
 Verfügung  

Mittel stehen nur zur Verfügung in 
Höhe von zusätzliche freiwillige Ausgaben 

 Mittel stehen nicht zur Verfügung       €   ja   nein 

Produktgruppe/Abrechnungsobjekt:       

 
Opfer der Hexenverfolgungen in Sundern 

I. Beschlussvorschlag: 

Der Beratung liegt die Vorlage Nr. 0292/VIII, 1. Erg., vom 12.09.2011 zugrunde. 
 
Der Rat der Stadt Sundern nimmt zur Kenntnis, dass eine förmliche (juristische) Rehabilitierung der Opfer 
von Hexenverfolgungen nicht möglich ist. Er beschließt daher, alle namentlich bekannten sowie alle unbe-
kannten Opfer von Hexenverfolgungen im Bereich der Stadt Sundern sozialehtisch zu rehabilitieren und gibt  
hierzu folgende Erklärung ab: 
 

Die Hexenverfolgungen und -prozesse zählen zu den historischen Vorgängen und Ereignissen, die 
bereits viele Jahrhunderte zurückliegen, zumeist nur den Geschichtsforscher interessieren oder nur 
einen von vielen Bestandteilen im Lehrstoff des schulischen Geschichtsunterrichts ausmachen. Sie 
bekommen aber zweifellos dann eine besondere, weil um so konkretere und auch aktuell berührende 
Bedeutung, wenn man sie als ein historisches Kapitel der Regional- und Ortsgeschichte kennen lernt 
und dadurch als eine Phase der eigenen, persönlichen Geschichtlichkeit ansieht und begreift.  
 
Bei den sogen. Hexenverfolgungen vom ausgehenden Mittelalter bis ins 18. Jh. sind im Bereich der 
Stadt Sundern eine nicht bekannte Zahl von Frauen, Männern und auch Kindern, die man durch An-
drohung und zumeist auch durch den Vollzug der Folter zu entsprechenden Geständnissen gezwun-
gen hat, Opfer dieser Gerichtsverfahren geworden. Bis zum heutigen Tage gelten die Betroffenen offi-
ziell als schuldig im Sinne der damaligen Anklage u. Verurteilung, mit der sie auch aus der Gesell-
schaft ausgestoßen wurden. Das von ihnen erfahrene Leid und Unrecht ist nicht wieder gutzumachen. 
Denjenigen, die sich mit Ursachen, Abläufen und Hintergründen ihres tragischen Lebensschicksals 
beschäftigen, muss es aber zugleich auch eine ethische und moralische Verpflichtung sein, sich zur 
Unschuld dieser Opfer zu bekennen, indem das geschehene Unrecht öffentlich anerkannt und auf sol-
che Weise diesen Menschen posthum ihre Würde und individuelle Ehre im Sinne der Menschenrechte 
zurück gegeben wird. Es ist zweifellos gerade auch in unserer Gegenwart und Gesellschaft sinnvoll 
und wichtig, eine solche öffentliche Erklärung abzugeben, da auch noch heute bei uns Ressentiments 
und Vorurteile, Gerüchte und Verdächtigungen gegen Menschen oft zu ihrer gesellschaftlichen Äch-
tung und Ausgrenzung führen. Die öffentliche und hemmungslose Diskriminierung und Diffamierung 
von Individuen und Menschengruppen haben auch bei uns noch in jüngster Zeit in verschiedenen Er-
scheinungsformen zu offenen oder heimtückischen Gewaltanwendungen gegen Menschen geführt 
und unschuldige Todesopfer gefordert. 
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Insofern stellt die öffentliche Rehabilitation der durch die Hexenprozesse im Raum der Stadt Sundern 
zu Tode gekommenen Personen auch und gerade für die Gegenwart eine klare und deutliche Wil-
lensbekundung gegen jegliche Missachtung der Menschenwürde und Menschenrechte in unserer Zeit 
und in unserem eigenen Lebensumfeld dar. Um solches Unrecht gegen Menschen grundsätzlich und 
glaubwürdig bekämpfen zu wollen und zukünftig verhindern zu können, bedarf es zunächst aber im-
mer der intensiven, selbstkritischen und verantwortungsbewussten Auseinandersetzung mit dem be-
reits geschehenen Unrecht, also auch seiner Aufdeckung und Benennung in der eigenen Geschichte 
und Umgebung. 

 
 
II. Sachdarstellung, Begründung: 
 
In seiner Sitzung am 21.07.2011 habe ich den Rat informiert, dass bezüglich einer juristischen Rehabilitie-
rung der Opfer von Hexenverfolgungen eine Anfrage beim Justizministeriums NRW gestellt werde. Die Ant-
wort des Justizministeriums vom 2.d.M. ist als Anlage beigefügt. 
 
Somit ist nach den Ausführungen des Justizministeriums eine förmliche (juristische) Rehabilitierung der Op-
fer von Hexenverfolgungen nicht möglich. Eine moralische oder sozialehtische Rehabilitierung kann vom Rat 
dagegen beschlossen werden. Neben den namentlich bekannten Opfern der Hexenverfolgungen sollten 
natürlich auch alle unbekannten Opfer vom Rat der Stadt Sundern sozialehtisch rehabilitiert werden.  
 
 
 
 
 

Bürgermeister Amtsleiter 
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